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Damit Er haͤtt | I uber 
Welc ft erdacht diß edle Drucker⸗Werck/ ©) 
Ju abu A SE Reich / wurd es hervor gebracht / 
So daß von groſſen Herrn biß dato wird geacht. 

S Edle Druckerey! wo wolte man die Stunden 8 
Nun immer bringen zu / wenn du nicht werſt erfunden: 
Durch dich itzt manches Buch ein jeder leſen mag / 
Daß vor verborgen war und ſchaute nicht den Tag⸗ 

Das kommet her von dir. Nun kan ein jeder leſen / 

Was Ariſtoteles und Tullius geweſen / 

Wie weiſe Plato ſey und waß er uns gelehrt / 

Wie ſehr Severus auch den Flaccus hat geehrt. 

Und ſich vor ihm gefürcht: Wie hoch Trajan erhoben 

Den jungen Plinius: Was dieſer pflegt zu loben⸗ 

Und jener ſtrafft und ſchilt: Die Edle Wiſſenſchafft 

Der Weiſen von Athen / ſo laͤngſten hingerafft / 5 
Die ledet noch durch dich / und wird auch nun wohl bleiben / 
So lange du beſtehſt. Was wir noch jetzo ſchreiben / 

Daß wird den Untergang auch niemahls ſehen nicht 

So lange Druckeren / der Tugend Glantz und Licht / 


Noch funckelt auff der Welt. Ein Pferd ſieht bald von fernen 


Den deind und reißt hindurch! Soreißt fich zu den Sternen 
D alle Sterblichkeit mit uns die Druckerey 
Macht unſern Nahmen groß und ſteht den Kuͤnſten bey. 


* irtzehn hundert und virtzigſten Jahr nach unſers Erloͤſers JIEſu 
0 Ye en iſt dieſe Edle Kunſt der Buchdruckereyen von dem 
Huldreichen Johannes Guttenberg / durch Goltes Gnade erfunden 


und ins Werck geſtellet worden. 


O zeigt Herr Nuͤger ſich erſtarret auff die Bahr 
| hr A beften En in feiner beſten Jahr 


Ein Adler / wann er ſich bey Kuͤhler Lufft geſchwungen 

au rohten Sonnen hin / trägt nochmahls feine Jungen 
uch eben fo hinauff / zu ſchaͤrffen ihr Geſicht / 

Daß ſie gantz unverwandt daß klare Wolcken Licht 

Auch koͤnnen ſchauen an; So werden wir getragen 


Auch durch die Drucker⸗Kunſt nach unſerm Wohlbehagen / 
Wo Phoͤbus uns beſtrahlt / zur blancken Himmels Bahn: 


Sie ſchwinget ſich empohr / nimmt Adlers⸗Fluͤgel an 


Und fuͤhrt uns aus der Nacht. Die ſehr verborgnen Sachen / 
rem Unmuth machen / 


Die manchen Freud und Luſt bey ſchwe 
Die lie ſet man durch fie. Die Albern werden klug / 
Die Blinden ſehen nun den ſchrecklichſten Betrug. 
Drumb ſoll man ehren die / die unſre Oruckereyen 
Befoͤrdern noch jetzund / auff die ſich manche freyen: 
Die auß der Niedrigkeit gedencken da hinan⸗ 
Wo man betreten kan der Sternen⸗Lichte Bahn 
Der Unvergaͤnglichkeit. Man ſolte dir zu Ehren / 
Du Edler Guttenberg / dein Edles Werck vermehren / 
Man ſolte noch itzund mit Gold in Demant Stein 
Dein Lob und deine Kunſt: wie billig / ſchreiben ein: 
Wo if dein Denckmahl dann ꝛ Wo iſt die Ehren Seule 
Wo iſt die Ehren⸗Schrifft? Ich ſehe keine Zeile / 
Kein Denckmahl iſt auch hier / kein Zeichen ſeh ich nicht/ 
Daß dir ein eintz ger enſch zu Ehren auff gericht. 
Wann einer Dieſe Kunſt gezeigt vor vielen Jahren / 
Da noch Athen und Rohm in vollen Wachdthum wahren / 
So haͤtte man fein Bild wohl gar zum GOtt gemacht 
Und zu dem Tempel hin mit Hertzens⸗Luſt gebracht. 
Wie hatten dieſen wohl die Sindier geehrt / 
Der ihnen dieſe Kunſt / die Drucker⸗Kunſt gelehrte 
Sie hätten ihm gewiß waß ſonderlichs erdacht / 
Und bey der andern Welt ein ewigs Lob gemacht. 
Was aber thut man dir? Nun ob dir gleich zu ehren 
Diß alles iſt geſchehn / fo kan man doch noch hören 
Dein Lob in aller Welt daß du ein Goͤttlich Werck 
Uns habeſt auffgebracht / du edler Guttenberg. 
Es wird auch wohl dein Lob weil Menſchen ſeyn bekleiben / 
Dein Nahme uicht vergehn / ſo lange man wird ſchreiben / 
So lang uns ein Magnet die Zeit und Stunde ſagt 
Und zeigt wo Wind und Fluth daß ſchwache Schiff hinjagt 
Auch wohl bey finſter Nacht. Nan wird an dich gedencken / 
So offt man alle Nuͤh und Sorgen wird verſencken 
85 manches ſchoͤnes Buch / ſo lang in vollen Schein | 
ie guͤldne Sonne ſteht / wird deine Gunſt auch ſeyn. 
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Nun weil mein ſchwaches Schiff den ſichern Haffenfichets 
So werff ich Ancker ein und bin itzund bemuͤhet / 

8 enden mein Gedicht auff dieſem Nach⸗Ruhms Ehr / 
Der uns gefuͤhret hat und fuͤhrt je mehr und mehr / 
Hier denck ich auff dein Lob / und dieſes zu beſchreiben / 
Und ſoll auch immerfort mein Geiſt bemuͤhet bleiben / 
Waß iſt die Druckerey doch irgend vor zu ziehn / 

Der Edlen Druckeren / durch die die Kuͤnſte bluͤhn. 
Und ſo ſoll auch dein Lob in dieſer groſſen Welt / 

So lang daß gantze Rund faͤſt noch im Zircke haͤlt⸗ 
Ob gleich dein werther Leib bedecket dieſer Erden / 
Denn was von Erden iſt muß billig Erde werden 

Die Seelen aber ſind in Gottes Allmachts Hand / 

Die hellen Augen ſehn das rechte Vaterland. 

Es ruͤhrt ihm keine Oual. Es ſticht ihm keine Sonne / 
Er lebe lebens lang in unbeſchrenckter Wonne / 

Die Wonn empfindet nun ſein teuer erloͤſter Geiſt 

Der ſich durch Sterben jetzt der Sterblichkeit entreiſt⸗ 
Wornach Er hat geſtrebt daß hat er auch bekommen / 
Der Hochgelobte Gott hat ihm jetzt angenommen / 
Zum Buͤrger in ſein Reich / wie mag er freudig ſeyn / 
Er nehme nicht die Welt und kaͤm wieder hinein / 

Nun ſchlaff indeſſen ſanfft in deinem Kaͤmmerlein. 

Und laß die Seel in Gott indeß verewigt ſeyn / 

Wann du gleich muſt den Leib Der Erden wiedergeben / 
Ruh ruhig in der Ruh und leb ein ewig Leben. 


